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Magazin im Juni 2009

Drucken

Weiterem pfehlen

Kom m entieren

„Noch immer kommen gute Gedanken zu Fuss..."
Hans Gysis neuer Gedichtband

18.06.2009

Der Märst ett er Autor  und Theatermann hat  eine neue S ammlung von

Gedi c hten vorgel egt. Seine "Zett el und Li taneien" üben einen besonderen

Lesereiz  aus.

Mart in Preis s er

Hinei nst echen so l le  man i n Hans Gysi s  neue Gedichte, empfieh l t der
Verl ag.  H ine i nst echen is t  gut , di rek t  und aus  dem Al l tag  heraus. Und man
bekommt s tet s  überra s chende Vera rbei t ung en, H int erfragung en,
Verdrehungen dies es All t ags  - und s ehr o ft  e in wendungs reiches
Weit erträumen weg  von di esem Al l t ag. Hans  Gys i überzeugt  mit  sei nen
acht zig neuen Gedicht en, ang eordnet i n a cht Zykl en. Was s ich  sprachl i ch
durch di e  Gedicht e h i ndurch zieht , i s t des Mä rst etter Aut ors  Kra ft und
Virt uos i t ät  aus der Norma lit ä t der Wörter ung ewohnten Si nn- und
Bedeutung sre i cht um heraus  zu  ziehen, sozusag en di e I deenessenz heraus
zu dest i l lie ren.
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„Zett e l und L i tane ien"  i s t  der orangefarbene Band in der "edi t ion  8"
übers chri eben. Zet tel , da s  as s ozi i ert  ers t  e i nmal  „Hi ngeworfenes" . Be i
Gysi  s ind Zet t el  „papi ere, di e  du verl egt  oder be i  der hand ha st  mit
denen du k le i ne g renzen überw i ndes t. "  Oft  ent s teht  in  dies en Gedi chten
aus e i nem „zufäl l i gen"  Beg riff e i ne aufmunternde, öft er aufrüt tel nde und
ni cht  sel t en durchaus  beunruhi gende Wendung. Bei  Gysi  darf man
„bauk l ätze  st aunen".  Aber wer, wenn n i cht  der Dichter, wä re auf di e I dee
g ekommen, sie  dann auch noch zu e i nem Gedi cht  aufe inander zu
s chichten? In  den Lit anei en übt s i ch Gysi  in  k le i nen Allt agsmedia t ionen.
Oft s i nd es Aufrufe zur St il l e , zum Hi nschauen, zum i n  s i ch H i nei nschauen.
Gysis  Lit anei en s i nd, auch wenn s i e e i nma l  dazu aufrufen dem Zwei fel
„mit  s keps is  und frag en zucker zu  geben", nie  larmoyant oder
g eschwätzi g.  Gysi  kann kl e ine  Seel en- oder Al l tag s zus t ände, e i nen
Gedank enfetzen, e i ne k urze  Überleg ung  mit  le i chter Hand aufnehmen und
l ä sst  ihnen - manchma l  mi t  e i nem Schus s zä rt l i cher Mel anchol i e  -  i hr
E i genl eben, i hre E igenent w ick l ung  gerade durch di e  subti l en Wortg ebi l de
und -g espi nst e.

D i e Gedichte s ind genau g efei l t,  w irk en aber n ie anges trengt, nicht a l s
Produk te e ines , der jetzt  ein  gut es Gedicht machen wi l l.  „ aus  der leere
s t art en"  heis s t e i ne Zei l e, und g enau dies es Start en aus der L eere  scheint
e i n fe iner Ga rant  für das  Unverkrampft e und doch poet i sch  Deut liche von
Gysis  Sprache. Vi e le Zei l en g ehen von einer g enauen Beobachtung aus,  vor
a l lem von inneren Befi ndl i chk e iten. An f l ücht i gen Beg riffen und Moment en
hängt  Gys i  dann Gesch i cht en auf,  die s tark  wi rken und die  wirk lich
„ s itzen". Aus  Denk paus en ents t ehen Ze i chen, di e Gysi  angenehm
musik a lis ch rhythmis i eren kann. Gute Poes i e entst eht „nur dort  wo
ni emand auf s i e wa rtet  wo  es k eine  lo rbeeren regnet", sag t  der Lyriker.
Und s i e k ann w il l ent l i ch n icht  erreicht werden, i s t e i n Geschenk -
„ verg ebl i ch und unbezahlba r". Dies es feine  Ges chehenl a ssen is t  let zt l i ch
da s Rezept  für di ese s chönen Zei l en, i n den Gysi  g enau di esen
Schwebezus tand zw i schen dem n i cht  wi l l ent l ich  ein  Gedi cht  machen
k önnen und doch mi t fe iner Sprache da s , wa s dräng t , festzuhal t en.
„ s chre iben he i sst  näher k ommen dem zi e l des t auchers s chä t ze berg en
s chre i ben häl t  mi ch zurück  vom erbsenzähl en."

Gysi  hat  mit  „Zet t el  und L itaneien" e i nig e  Schätze  geborg en, die
besonders  wert vol l en s ind die  kurzen Zei l en, das Aphorist i sche.
„verändere  mi ndes t ens  eine  wel t" , ruft  Gys i auf.  Und das i st  k eine
Na iv i t ät, sondern ein  Aufruf  zum Hins chauen aufs  Klei ne und zum
Weiterdenk en des Allt ägl i chen.

Hans Gysi , Zet tel  und Lit anei en. Züri ch 2009, edi t ion  8.  192 S.,  CHF 25.-
(I SBN  978 -3-85990 -139 -1).

Verans tal t ung s tipp: L i tera tur am See, 11. Jul i , Restaurant  Seerhe i n,
Konst anz. Det a ils  >
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